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Vaterlesung
Der IN der IUmschau erfotgte IC auf Bischof Joachim Heubach als einer
eINSAMen Stimme eInes Lutheraners INn einer unlerten Kirche Läht den TE
noch weıter zurücklenken. Der desolate Zustand der Landeskirchen leg IN
der A ıflösungdes Bekenntnisses ndder Auhberkraftsetzungdes Wortes (r1ottes
begründet. Dies wird nicht erst UNVC. die Einführung der Frauenordination
oder der deZNUNG homosexueller Paare CULLIC. Weit vorausschauend hat
Hermann Sasse IM Jahr 9458 dem Jahr der ründung der mIit diesem
Schritt das FEnde der Iutherischen Landeskirchen gekommen gesehen Die
uflösung der Bekenntnisbindung, die Betrachtung der Bekenntnisse als
lediglich historische Dokumente,Uzugleic Zuflösung der Bindung

die Heilige Schrift un damıit lUÜU Entstehen der Häresien, VonNn
denen AA eıt VoN Hermann Sasse noch kaum 2IWAS sehen WAdY”, die aber
AUÜU:  > das Miteinander der Kirchen helasten. In diesem Sinne IS der FIE

ulherıiısche Pastoren VO. September 1948 ern prophetischer ext. Wir
'okumentieren ihn dieser Stelle (zuerst abgedruckt wurde IN In AaALluU
confesSionis hg. VoN Fr Hopf, Berlin und Schleswig-Holstein FL
sun bringen ihn als INe Väterlesung IN Erinnerung mit der
Bıtte ermann Sasses verbunden, daß (Grott auch UNS ‚„„die ra schenke,
den Glauben bekennen, WIE UNSere Väter der Reformation: ‚VOr dem
Angesicht (rolttes UN: der SUNZEN Christenheit, hei den Jetztlebenden un
nach ÜUNSN kommen werden weil nichts anderes Wr als der Glaube
das seliegmachende Evangelium des Neuen Testaments.

Hermann asse

Das Fnde der lutherischen Landeskiıirchen
Deutschlands

rıe lutherische Pastoren, riangen Im eptember 1948
Dıiıe Annahme der „Grundordnung der Evangelıschen Kırche In Deutschland“‘

bedeutet das unwıderrufliche Ende der lutherischen Landeskırchen Deutschlands
Der Weg, den UNsSCTEC Kırchen 11.Juhi 033 betreten aben, verführt Hr
dıie Sırenentöne eines angeblıchen natıonalen Erwachens, taub alle
warnenden Stimmen, hat 1Un se1n Ende gefunden

Eın bıtteres Ende, denn mıt der lutherischen Kırche eutschlands., dıe
Jetzt 11UT noch ın den |lutherischen| Freikırchen ortlebt, ist das beste und
delste He uUNseTCcsS natıonalen Lebens dahıngesunken. ber mehr alg das
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Miıt der Kırche der Ungeänderten ugsburgischen Konfession hat 'olk
das Höchste verworfen, WAaSs (jott ıhm anvertraut hatte., dıie reine Te SeINESs
eılıgen Evangelıums. Es wırd auch In ukun: In Deutschlan noch Evangelıum
geben Menschen werden daran glauben und ın diesem Glauben en und
Seligkeıt en Chrıstus wırd se1n eılıges 'olk auch In Deutschlan: noch
aben. aber 1L1UT >  9 WI1Ie GE CGS auch In Mex1ıko oder ıIn Rom hat Die „Evangelısche
Kırche In Deutschland“ 1STt weder Kırche noch evangelısch. SIie ist elıne
WI1Ie der Methodismus und der Baptısmus. Ihr Kırchenregiment und das
Kırchenregiment ihrer Ghedkirchen ist häretisch geworden. Die bekennende
lutherische Kırche kann heute nıchts anderes tun, als den Kıirchenregierungen,
welche dıie Beschlüsse VON Eısenach veranlaßt, gedulde oder gebilligt aben,
jede Gefolgschaft und jeden Gehorsam mıt demselben Ernst verwe1gern,
mıiıt dem Martın Nıemöller und se1n Notbund einst asselbe der preußıischen
Kırchenregilerung und dem Reichskırchenreginent gegenüber en

Denn 65 ann eın Zweıfel daran bestehen, da dıe sogenannte
„Evangelische Kırche In eutschland“‘ häretisch und dıe Zugehörigkeıit iıhr
mıt dem lutherischen Bekenntnis unvereıinbar ist Sıe ruht auf eiıner oroßen
Unwahrhaftigkeıt, nıcht auf eıner Lüge .„„Die EKD ist ein Bund
lutherıischer, reformilerter und unlerter Kırchen‘“. Warum nenn S1e sıch dann
nıcht un Weıl S1e nach der Meınung vlieler ihrer Gründer Kırche se1n oder
werden soll, und weıl S1e nach dem Wortlaut ihrer Verfassung In der lat mehr
als ein Bund ist In demselben Artıkel, In dem Ss1e sıch als Bund definıert, erklärt
S1e, S1e WISSe siıch „verpflichtet, als bekennende Kirche die Erkenntnisse des
Kırchenkampfes über esSCNH; Auftrag und Ordnung der Kırche ZAuswirkung

bringen Sıe ruft die Ghedkirchen ZU Hören auf das ZeugnI1s der Brüder. S1ıe
ihnen, 6S geforde wiırd, ZUT gemeinsamen Abwehr kırchenzerstörender

rrlehre‘‘ ber Wesen, Auftrag und Ordnung der Kırche ann 11UT dıe Kırche,
dıe rechtgläubige Kırche elenren Vor kırchenzerstörender trlehre kann
NUur dıe rechtgläubıige Kırche Das es maßt sıch dıe EKD d}  ' we1l
S1e Kırche se1ın 111l Und WdsSs für eıne Kırche? INe Kırche, für welche dıe
reformierte Abendmahls- und aullehre keıne kırchenzerstörende rtrrlehre
mehr ist, In der IHNan nıcht mehr dıe höchste Kunst des Theologen üben
braucht, (Jesetz und Evangelıum unterscheıden, eıne Kırche, ıIn der INan

lutherisch, reformıert, methodistisch (wıe In Württemberg), baptıstiısc (wıe
In der Schule Barths), modernıstisch (unter eugnung nıcht NUur der under.,
sondern auch der Gottmenschheit Christı WIE In der Schule Bultmanns, eInes
Führers der „Bekennenden Kirche‘) lehren annn ıne Kırche, In der solche
seelenverderbenden TOdCduUukKtTte WwW1e der adısche oder Pfälzer Katechismus
oder dıe absolute Bekenntnislosigkeıt der Kırche VON Bremen als vollkommen
gleichberechtigt mıt den oroßen Bekenntnissen der Reformatıon gelten. AIn
der EKD wiırd die bestehende Gemennschaft der deutschen evangelıschen
Christenheiıt sıchtbar‘“, 61 CS In demselben ogrundlegenden Artıkel, AaUs
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dem dıe bısherigen Zıtate SINd. Keın deutscher Lutheraner wırd
bestreıten, daß CS eiıne Gemeimnschaft er evangelıschen Deutschen o1bt ıne
Grememnschaft des großen hıistorischen rbes, der Geschichte, des Schıicksals, der
Schuld Wır Lutheraner sınd dıe Letzten, dıe sıch welgern, dieser Gememnschaft
USdTuUuC geben Wır wollen das auch bekennen, W ds WIT gemeIınsam aben.,
auch WCNN WIT 6S leider verschleden verstehen: das Sola Scriptura, das Ja
dem oroßen Erbe der altkırchlichen Bekenntnisse. Um der Wahrhaftigkeıit
wıllen MUSsSen WIT indessen auch9 worın WIT nıcht ein1g SInd. ber dal3
unNns zugemutet wırd, auft dıe ırienren des Calvinısmus und seiner unlerten
Tochterkırchen als auf ‚„„.das Zeugn1s der Brüder‘“‘ hören, das überschreıtet
das Maß des Erträgliıchen. Die „Kirche- dıe hıer redet, dıe EKD., ist nıchts als
eiıne 1NCUC Unionskıirche, dıe sıch VON den tüheren Unionskırchen 11UT adurch
unterscheı1det, daß sS1e gefährlıcher ist als diese. Sıe umfaßt Sanz Deutschlan: und
ze1gt In iıhremauund In ihrem Programm eine verblüffende Ahnlichkeit
mıt den reformıierten Plänen des Okumenischen Rates der Kırchen, dal3 jedem
klar ehenden eutlic ist Hıer, Punkte des schwächsten Wıderstandes.
sollte einmal eze1igt werden, Was Ianl mıt dem Luthertum machen annn Das
alte ea Calvıns und der Genfer Kırchenpolitik ist hler verwiırklıcht Was 1mM
16.Ja  un:! Wıderstand des Luthertums scheıiterte und auch 1m Zeıtalter
des dreißigJährigen Kriıeges TOLZ em Synkretismus noch nıcht möglıch WAäl,
Wds 1m Pıetismus angebahnt und In den Unionen des 19 Jahrhunderts wen1gstens
teilweıise verwirklıcht wurde., das wırd NunNn unter der Führung VON arl Barth
und selinen Freunden und chülern zustande gebracht: dıe eiIne evangelısche
Kırche, In der dıe altprotestantischen Konfessionsunterschiede mehr oder
mınder gleichberechtigten theologischen chulen nıvelliert werden. Das aber
ist das Ende der evangelısch-Ilutherischen Kirche In eutschlan rleben WITr
dies Ende Soll Schicksal das Schicksal des esamten Luthertums werden?

ber vielleicht ist 6S Sal nıcht schlımm, wırd INan Es <1bt noch
Lutheraner und lutherische Theologıe In eutschlan und heute vielleicht
mehr als VOT einem Menschenalter. Jawohl, das o1bt 6S Es g1bt ıschöfe,
dıe dıe lutherische Kırche erhalten möchten und In ıhrer aliur kämpfen
Es o1bt den Plan eliner „Vereinigten Evangelısch-lutherischen Kırche 1ın
Deutschland‘‘. Vor der verhängnisvollen Versammlung der hat ın
derselben Luthersta: Eisenach dıe eneralsynode der getagt und die
Gründung dieser Kırche beschlossen ber leider wırd diese Kırche, WECeNN S1Ie
überhaupt zustande kommt, nıcht das se1n, Was ıhr Name sagt. Erstens ehören ıhr
eine Anzahl VON Kırchen, dıe sıch lutherisch NCNNCNH, nıcht d} WIe ürttemberg
und Oldenburg, dıe für eınen derartıgen ‚„Konfessionalısmus‘‘ nıcht en
SINd. Und zweıtens soll dıe KILKTD 1Ur innerhalb der bestehen. Das CI
dıe erkennt mıt der Exı1ıstenz der EKD auch deren Grundordnung und
das e1 auch deren dogmatısche und rechtliche rundlage d  ‘ ZU e1ispie
auch dıe Verbindlichkeit der „VoNn der ersten Bekenntnissynode In Barmen
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getroffenen Entscheidungen‘“. DIie Erfinder dieser Formulıerung sınd stolz
darauf, dal3 nıcht dıe inzwıschen ZU Rang elnes verbindlıchen reformierten
Bekenntnisses erhobene „Theologische rklärung“ VON Barmen genannt
worden ist als ob dıie Entscheidungen VOI Barmen irgendwo anders en
selen als In den Beschlüssen jener gemischten Synode, dıie sıchZ ersten ale
In der deutschen Kırchengeschichte dıe Lehrgewalt über alle evangelıschen
Konfessionskırchen angemaßt hat Drıttens en dıe EKD Sal nıcht daran, dıe
etwa entstehende ELKD als Kırche anzuerkennen. ‚Gliedkırchen der EKD sınd
dıe bestehenden Landes- und Provınzıalkırchen“, el 6S In Artıkel Absatz
L und Absatz erklärt „ Jede Glie  Irche der steht, unbeschadet iıhrer
Z/Zugehörigkeıt elıner konfessionell oder terrıitor1al bestimmten Vereinigung
VOIl Ghedkirchen 1im unmıttelbaren Verhältnıis ZUT Leıtung der Das
1 mıt dürren Worten Die ist e1in Priıvatvereıin, mıt dem dıe EKD
nıcht verhandeln raucht hre leıtenden Organe SInd keın Kırchenregiment.
Kırchenregiment 1im Sınne des Nr dıe „G’Grundordnung‘‘ gesetzten Rechts
Sınd alleın dıie Reglierungen der EKD und der einzelnen Glhiedkirchen ıne

1mM Sınne der Theologıe und des Kırchenrechts könnte 1UT entstehen
Hr Verfassungsänderung oder Hr revolutionären Bruch des ıIn Eısenach
gesetzten Rechts ıne Verfassungsänderung ist praktısch unmöglıch, da dıe
konfess1ionellen Lutheraner nıemals eıne Zweıldrıittelmehrheit In der AdUus 120
Miıtgliedern zusammengesetztien „SynNo (von denen der „Rat der6calleın
2() eru erlangen können, zumal dıie Unıierten sıch das e Vvorbehalten
aben, als Lutheraner votleren. So W alr CS Ja auch be] der Jagung der EKD
VON E1ısenach, VON 120 Miıtglıedern dieser gemischten Versammlung 100,
darunter fast alle Unıierten, sıch als Lutheraner erklärten.

Wenn aber dıie Lutheraner etiwa darauf spekulıeren, da dıe EKD
iıhrer inneren Unwahrhaftigkeıt zerbrechen wırd WIe hre Vorgängerın, dıe
„Deutsche Evangelısche Kırche*‘ Von 1933,; und da ß dann dıe dıe
Kırche der Zukunft se1In wiırd, en SIE S1E dann gebaut”? Warum
versichern S1e tändıg hre Ireue ZU. Grundgedanken der EKD? Wenn S1E
diesen Hıntergedanken aben. dann setzen 1E sıch mıtedem Vorwurf des
reubruchs AaUus S1ıe en 15 TE 1INAUrc studieren können, wohrn I11an
mıt dieser verlogenen Unıion kommt Sıe en 14 e lang gesehen, daß
INan Barmen nıcht lutherisch auslegen kann. Sıe WI1Issen AaUus schmerzlicher
rfahrung, daß Worte w1e „Kırche“. „Herrschaft Chrıstıi“, „Gegenwart Chrıstı““,
„Urdnung der Kirche.. 99:  ırChlıches Bekenntnis“‘‘ be1 den Reformierten eınen
völlıg anderen Sınnen als be1 den Lutheranern. Ist CS denn nıcht christlicher,
ehrlıcher „Ihr habt einen anderen Geilst“‘ und enn marschıieren.
als sıch selbst und der chrıstlıchen Gemeınnde eine Einheıt vorzuspiegeln, dıe
nıcht besteht? Was für eın egen ann auf elıner olchen Vorspiegelung 1egen?
Ist CS nıcht auch viel ökumenischer gedacht und gehandelt, WENN INan dıe
Unterschiede und Gegensätze nıcht vertuscht? Denn s handelt sıch Ja nıcht
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Verschiedenheıiten, dıe In derselben Kırche ragbar SInd, dıe sıch gegenseltig
eıner Ööheren Einheit ergänzen, sondern 6S andelt sıch Standpunkte, dıe

sıch gegenseılt1g ausschlıeßen. In diesem Unterschie: geht CS doch ohl auch
ahrher und L  I: reine1 und HäresI1e, Kırche und
Das es ist 11UN 15 re gesagt worden. Es War es UumSONnNst Warum ” uch

WEeNnN INan vieles In Betracht zıeht, bleıibt doch eın Rest des mıt menschlıchen
Miıtteln nıcht mehr Erklärbaren Sıe alle WISSen, ausnahmslos., daß dıe EKI)
weder mıt der TE Luthers noch mıt der Invarıata |ungeänderten Augsburger
Konfession und der Konkordienformel vereınbar iıst Sıe WIssen, Was dıe
Verwerfungsformeln uUNseTesSs Bekenntnisses bedeuten. Sıe WwIsSsen alle, daß die
EKD mehr ist als eın Bund, schon adurch, daß INan AdUus ihr nıcht wWwI1Ie AdUus einem
un: austretfen kann. Und W ds S1Ee nıcht WIssen, das Ww1Issen hre Theologen.
Sommerlath, chlınk und Merz, 11UT diese NECHNNCN, WwIssen, daß INan
wählen hat zwıschen der Grundordnung der EKD und der Konkordienformel
er ernsthafte eologe In ayern weı1ß, daß der Eıntritt der bayerischen
Landeskırche In dıe nıcht 11UT den Bruch des Bekenntnisses, sondern auch
dıe revolutionäre Außerkraftsetzung der Verfassung und damıt eınen krassen
Rechtsbruch bedeutet: und das Kırchenregiment we1lß B auch. Warum O1g
INan dann nıcht der Stimme des Gew1lissens?

em WIT diese rage stellen, rühren WITr dıe tıefe un des deutschen
Luthertums. Man hat keıine Gründe für den Beıtrıtt ZUT: Man hat 11UT
noch Entschuldigungen für das, Was INan das kleinere bel nn ıne der
Entschuldigungen für dıes angeblıche kleinere bel sınd dıe kırchlichen
Notstände, w1e das Flüchtlingselend. Diese Not wırd ebenso propagandıstisch
ausgebeutet WIeE In der ökumenischen ewegung dıe Not der Zersplitterung
auf den Missıonsfeldern Diıie ewıige ahnrhneı Gottes gılt unabhängig Von en
praktıschen Nöten, und dıe ahrheı kann nıemals ure dıe Not, sondern NUur
die Not urc dıe ahrheı überwunden werden. Wır können keinem er und
keinem Chinesen das Ärgernis und den Irost der rechten reVOoO Sakrament
nehmen, das steht nıcht In unNnseTeT aCcC Und In welchem Katechismus
Sınd denn 08% der Flüchtlinge aus dem ()sten CTIZOSCH worden? In Luthers
Katechı1smus und In keinem andern. Das Problem esteht also 11UT darın, daß
WIT S1e hre Konfirmationsgelübde eriınnern und auf rtrund dieses H7  es
Abendmahlszucht ben iıne andere Entschuldigung ist dıe polıtısche Not
UNsSseTECS zerrissenen Volkes ber das ist L1UT Vorwand Sonst müßten WIT Ja
schleunigst eıne Unıion mıt dem Katholizısmus suchen und Luther verurteılen,
für den dıe Eıinheit der Kırche näher stand als dıe Eıinheıiıt der Natıon. Es ist
außerdem noch sehr raglıch, ob nıcht eın echter Bund zwıschen ZWel oder dre1
selbständigen über Sanz eutschlan: sıch erstreckenden Bekenntniskirchen,
WIEe CS 945 vorgeschlagen un Von vielen gebilligt wurde, auch der deutschen
Natıon nützlıcher SCWECSCH ware als das Genfer Gewächs. In das IHNan N

hıneingezwungen hat SO steht 6S nıcht, dal3 diese Lösung der deutschen
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Kırchenfrage dıe einzIg möglıche SCWESCH ware Es sınd In den etzten 15 Jahren
Sanz diskutable Vorschläge VOoNn Sachkennern emacht worden. ber S1e sınd
alle In den Papıerkorb gewandert. Warum WO Es g1bt NUr eine wiıirklıche
Antwort darauf. Es hat (Glauben gefehlt. Wır wollen doch hrlıch se1In.
Man hat den Exegeten Bultmann ernster als den Exegeten Luther

er Lutherrenalssance. Luthers großes, schlichtes Schriftverständnis
W dl den modernen Theologen Deutschlands viel einfältig. Das INAaS damıt
zusammenhängen, da dıe moderne lutherische Kırche eın Verhältnıis mehr
ZUT SaNZCH eılıgen Schrift als dem Worte (Jottes hat ber CS kommt noch
etIwas anderes hınzu. Die lutherische Kırche Deutschlands WITr enthalten uns
hler des Urteinles über andere lutherische Kırchen hat nıcht mehr dıe Kraft
ZU Bekennen gehabt. Sie hat CS darın nıcht einmal weıt gebrac w1e dıe
Männer Nıemöller,. dıie ZW al nıcht wußten, W dsS ein kırchliches Bekenntnis
ist und Was In den Bekenntnissen ihrer Kırche steht, die aber wenıgstens ıhren
persönlıchen Glauben VOT den Großen und Mächtigen dieser Welt ekannt
en SO SeWl 6S In Deutschlan: auch eıne bekennende lutherische Kırche
gab, uUBSBTIE Kırche als hat nıcht mehr dıie Kraft derer gehabt, die eiınst
mıt Zıttern und agen VOT der ungeheuren Verantwortung über dıie Augustana
schrieben: „Ich rede VON Deılınen Zeugnissen VOT Könıigen und schäme miıich
nıcht‘“. DıIie Kırche der Konfessoren und Märtyrer hat eıne Welt überwunden.
Von den Kırchen, dıe ıhr Bekenntnis nıcht mehr Sanz ernstnehmen, wırd das
eiınmal nıcht gesagt werden können, VON den Theologieprofessoren mıt ıhrer
Professorentheologie auch nıcht

Was soll 1UN werden? Dıie eıt der lutherischen Landeskıirchen In
Deutschlan: ist Ende Es o1bt noch TeUEe Lutheraner. Man wırd S1e behandeln.
WIe dıe Konsıstorjalbürokratie er Zeıten solche Männer behandelt hat nach
dem bewährten Grundsatz der römıschen Cäsaren: möglıchst wenı12g Märtyrer
und möglıchst viele Abtrünnige. ıne Lateratur wırd mıt der
zusammengeschrıeben werden ZU Teıl ist S1€e schon erschıenen darüber,
dalß Calvın der eigentlıche chüler und Testamentsvollstrecker Luthers ist.
daß dıie Verleugner der Augustana Invarıata dıe eigentlichen Lutheraner
sınd und dıejenigen, dıe heute noch dıe Konkordienforme ernstnehmen.
Talmudisten und Rabbinıisten, WIE INan S1€e 1m bayerischen Kırchenregiment

Dıie theologische Forschung und CHTE, die Erzıehung des kırchlıchen
achwuchnses VOT em in den VON enf und übıngen dUus zentral geleıiteten
Studentengemeinden, es dıes, Was dıe EKD schon erfolgreich ctlan und
W das NunNn ihren verfassungsmäßigen ufgaben gehö Artıkel bıs und 14),
wiırd dazu helfen, das bekenntnistreue Luthertum 1ın Deutschlan stillzulegen
und aussterben lassen. Mühsam wırd CS se1n Daseın weıter frısten. Es wırd
ortieben In den tapferen |lutherischen| Freikırchen, dıe e1ınst AdUus sterbenden
lutherischen Kırchen hervorgegangen sınd und dıe ast und Not olcher
Kämpfe das Bekenntnis der Reformatıon en und TONILIC
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tragen. Es wırd ortieben In den einsamen Pfarrern In den Landeskırchen,
dıe CS nıcht über das Herz bringen, ihre er‘ verlassen, bIs INan iıhnen
dıe Wırksamkeit unmöglıch macht Andere, dıe keıine Gemeıinde und keınen
Wırkungskreıis aben., werden sıch eın Arbeıtsfe suchen mMussen Man
wırd ıhnen vorwerfen, S1e oingen In en Gihetto und gäben dıe Sendung der
Kırche das olk und die Welt auf. Man wiıird diese Männer Separatısten und
Sektierer NeENNECEN ber Athanasıus hat In Trier nıcht 1im Gihetto gelebt, und dıie
lutherischen Freıikırchen eutschlands auch nıcht Denn dıe rechte Kırche
Ist, da ist STeTts auch dıe Kırche gegenwärtig, dıe Kırche er Zeıten, dıe
Una Sancta catholıca erpetuo mansura.' Viıelleicht muß dıe unsagbare ragödıe
der lutherischen Kırche eutschlands dazu helfen, uns fre1 machen VON dem
Wahn der oroben Zahlen und VONn dem unheimlichen Unglauben, der WI1Ie en
HC auf der Christenheit uUuNseTeT eıt 1egT, als ob der Herr Chrıistus immer
der Miıllıonen bedürfte, selne gewaltıgen Taten auch heute tun und als ob
GL nıcht mehr da wäre, ZWEeI oder dre1 versammelt sınd In seinem Namen.

Eın Wort ist noch über das Verhältnis des deutschen Luthertums
den lutherischen Kırchen der Welt Was en uUuNseTe Glaubensgenossen uNs

unseTrem SaNzZCH Volk., und den Notleıdenden er Bekenntnisse,
aber doch auch In einer Sanz besonderen Weılise UNS, ıhres aubens
Genossen! Und WAas en WIT getan? Wır en es ANSCHNOMMCN, ZU Teıl
als WAas Selbstverständliches Wır en ıhnen versichert. CS gebe be1 unNns
lutherische Kırchen, selbständige, sıch selbst regıerende Kırchen lutherischen
Bekenntnisses. Wıren dıe ne und unbeweısbare Behauptung aufgestellt,
s gebe be1 uns eIwas WIe eine lutherische rWwecKung. Wır en ıhnen
Wunderdinge Von der kommenden Ev.-Luth Kırche rzählt S1e Sn daraufhın
die ökumenischen Beziıehungen mıt uns aufgenommen. Und 1UN stellt CS sıch
heraus, da dıe EKD dıe Jrägerın der ökumenischen Arbeiıt ist, und da dıe
„selbständige Vertretung Von Ghiedkirchen In bekenntnismäßig gebundenen
ökumenischen Vereinigungen“ also etwa In der lutherischen Weltföderation

„n Fühlung mıt den zuständıgen Urganen der geschehen soll (Artıkel
139 Wıe 111 INan das mıt den Satzungen des ÖOkumenischen Rates vereinbaren,
dem dıe EKD nıcht angehören könnte, WeNnNn S1e L1IUTr ein Bund wäre, und mıt dem
Statut des lutherischen Weltbundes, dem 11UT selbständiıge lutherische Kırchen
beıtreten können? ollen WIT das Luthertum der Welt In dıie Katastrophe
hineinziehen, dıe über die deutsche lutherische Kırche uUurc iıhre eigene Schuld
gekommen ist? Wer möchte dıe Verantwortung alilur übernehmen? Man muß
sıch darüber klar se1n, daß die großen kırchlichen Entscheidungen, dıe be]l
uns gefallen SINd, nıcht NUur uns angehen. Was In Deutschlan dogmatisch
ıchtig oder falsch ist, das ist auch In den nordıschen Ländern, das ist auch

ach Augsburger Konfession, Artıkel VIL Von der Kırche elıne heilıge christliche ırche),
die alle Zeıt se1n und bleiben muß



260 Väterlesung
In Amerıka und In Australıen ıchtig oder falsch Die Konzess1onen. dıe WITr
dem Calvınısmus emacht aben, wırd GI: INOTSCH- VO den Lutheranern der
anderen rateıle fordern So wırd das Schicksal des deutschen Luthertums ZUT

Schicksalsfrage für die lutherischen Kırchen der Welt Wır können (Jott L1UTI

bıtten, da CT ıhnen dıe Kraft schenke., ihren Glauben bekennen, WI1Ie UNseTIC
Väter der Reformatıon VOEL dem Angesıcht Gottes und der SaNzZCh Chrıistenheıt,
be1 den Jetztlebenden und nach uns kommen werden‘‘ mıt unerschrockenem
Herzen ıhren Glauben ekannt aben., we1l CI nıchts anderes Wl als der Glaube

das selıgmachende Evangelıum des Neuen JTestaments.

achwor
Während diese Zeılen geschrıeben wurden, hat dıe Landessynode der

v.-luth.Kırche In ayern den Beıitrıtt ZUT beschlossen und damıt die
„Grundordnung“ anerkannt. iıne Resolution, welche die Durchführung diıeser
Verfassung er Wahrung des Bekenntnisses der bayeriıschen Landeskirche
fordert, hat keıine rechtliıche oder theologische Bedeutung. Denn dıe
Anerkennung der „Grundordnun  © und damıt der EKD als innerhalb des
lutherischen Bekenntnisses möglıch bedeutet Ja bereıts die Außerkraftsetzung
des Bekenntnissess. Es ist asselbe, WwWI1Ie WE Landesbıischo Meiıser se1t 14
Jahren dıe lutherische Auslegung der Barmer Beschlüsse fordert, obwohl CT
we1lß jeder andıda der Theologı1e we1l3 das daß die 1m Grunde reformierte
Barmer Theologische rklärung keıine lutherische Auslegung zuläßt Keıine
nachträgliche rklärung dıe Tatsache AdUus der Welt schaffen, da
die bayerische Kırche mıt dem Beıtrıtt ZUrTr EKD) elıne Kırchenprovinz der
unlerten Reıichskıirche geworden ist Daran äandert auch eın Zusammenschluß
der Lutheraner In der wWwWas uch In Preußen dıe Lutheraner ın
Vereinigungen zusammengeschlossen, dıe immer wıeder ıhre Forderungen
thoben Am Unıionscharakter der Kırche wurde damıt nıchts geändert, und
dıe unlerte Kırche erkannte ZW al erst elne lutherische Haltung d}  5 aber keıine
lutherische Kırche mehr. So ist denn 1UN das Wiırklichkeit geworden, W as INan
VON Friedrich Wılhelm 141 bIs Z „‚Reıichsbischof" Ludwig Müller immer
geforde: hat dıe Ausdehnung der Union auf Sanz Deutschlan


